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Moderato con espressione. J= is2.
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Anmerkungen

:

i. Zunächst wird diese Etüde als eine Geläufigkeitsübung für die linke Haiid aufgefasst werden. Der Lehrer achte darauf, dass in dieser

Beziehung: das Gefühl für die Führung1

des Basses inmitten der Bemühungen um gleichmässigcn Anschlag* stets rege bleibe. Dieses Gefühl

hat sich üi einer wenn auch nicht allzu merklichen, Accentuirung der die Modulationsschritte kennzeichnenden Tb'ne kund zu geben. Es
versteht sich von selbst, dass die Accente nicht ohne Noth zu häufen sind, wie denn z.B. die Tacte 1 und % eine wiederholte Betonung der

tiefsten Note nicht zulassen, Dagegen sind im Tact 5 neben dem ersten und dritten Viertel auch das vierte und achte Achtel lei*^ zu mar«

kiren, in Tact 6 und 7 jedes Viertel, wogegen in den Tacten ZS u.3i das zweite Viertel wegen der ruhenden Harmonie keinen Accent vertragt.

%• Nicht minder nützlich wird sich das Separätstudium der rechten Hand für verständigen und schönen Vortrag erweisen. Auf Beo-

bachtung des scheinbar complicirten Fingersatzes ist sorgsam zu wachen; die Rücksicht auf die verschiedenen Anschlagsarten und die rich-

tige Declamation der melodischen Phrase haben ihn dietirt.

3 . Der Doppelschlag im Tact 29 kann auf zweierlei Art ausgeführt werden, entweder: oder:

doch ertheilt der Herausgeber «jter letzteren Weise den Vorzug,weil sie die Integrität der Tonfolge (Ruhe auf dem zweiten Viertel) rhythmisch

strenger festhält und die auf dem dritten Achtel durch den Zusammenklang mit dem Basse enstehende Dissonanz f? nicht übelklingend genannt
werden kann. 2077 •


